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Wer ist die FNK? 

 humanwissenschaftliches Nachhaltigkeitsinstitut in Leipzig, 
Berlin u.a. 
 

 ohne Grundfinanzierung, aber dennoch etwa zur Hälfte 
Grundlagenforschung; ansonsten Drittmittelforschung (bisher) 
für öffentliche und gemeinnützige Auftraggeber 
 

 ideelle Verbindung zur Uni Rostock (und zum FIPH) sowie zum 
BUND 
 

 Arbeitsbereiche und Fragestellungen (im Querschnitt von Jura, 
Ökonomik, Philosophie, Soziologie, Politologie u.a.) 
 Politik/ Recht/ Governance von Nachhaltigkeit/ Umweltschutz 

(insbesondere im Bereich Energie/ Klima und Landnutzung/ Boden/ 
Naturschutz/ Wasser) 

 Theorie des gesellschaftlichen/ individuellen Wandels 
 normative Theorie (Gerechtigkeit, Menschenrechte, Verfassungen 

usw.) 
 Nachhaltigkeitstheorie 

 



Projekte und Texte (kleine Auswahl) 

 (an-)laufende Projekte z.B. zu Energiesuffizienz (BMBF), 
Fortentwicklung der nationalen Klimapolitik (BMUB), EEG-Reform 
(SFV), Phosphor (BMBF), Phosphor (Leibniz) 
 

 Vergleich und Beurteilung kommunaler Klimaschutzkonzepte in 
Sachsen, 150 S., Metropolis 2014 
 

 Theorie der Nachhaltigkeit: Rechtliche, ethische und politische 
Zugänge – am Beispiel von Klimawandel, Ressourcenknappheit und 
Welthandel, rd. 800 Seiten, 3. Aufl. Nomos 2015 (i.E.) 
 

 Ökonomische Instrumente und Bewertungen von Biodiversität: Lehren 
für den Naturschutz aus dem Klimaschutz?, Metropolis 2014 (i.E.) 
 

 Jahrhundertaufgabe Energiewende. Ein Handbuch, Christoph Links 
Verlag 2014 
 

 Das neue Energierecht, Nomos 2014 
 
 



Deutschland: Umweltvorreiter? 
 Hintergrund: fossile Brennstoffe = endlich; und 

Klimawandel (relevant für Existenz; Ökonomie; 
Konflikte um Öl/ Gas/ Wasser; Migrationsströme) 
 

 Energie- und Klimawende = sukzessive 
Ausstieg aus fossilen Brennstoffe bei 
Strom/ Wärme/ Treibstoff/ stoffl. 
Nutzungen („-80/95 %“) 
 

 THG-Emissionen weltweit seit 1990 um 60 % 
gestiegen; EU absolut und relativ kein Vorreiter 
 

>>> mäßigendes Ansetzen beim einzigen (z.T.) 
funktionierenden Instrument EEG daher zweifelhaft 



Strategie: Technik? Wachstum? 

>>> Strategie „weiter so“? (Differenzierung Nord/Süd) 
 

>>> -95 % THG rein technisch durch EE, Effizienz, 
CCS, Atom? (Wachstum! bequem!) 

 Defekte jener anderen Wege: u.a. Bsp. EE 
 manche Probleme kaum technisch lösbar (Fleisch) 
 andere Ressourcen endlich (für EE wichtig) 
 Problemausmaß 
 Rebound-Effekte und Verlagerungseffekte 

 

>>> also auch Verhaltensänderungen nötig (zunächst 
in Industriestaaten) – mit Postwachstumsfolgen? 



Folgeprobleme von Postwachstum 
 

>>> Menschheit historisch meist und auch 
wirtschaftstheoretisch oft ohne Wachstum 
(Wandel also nicht „unmöglich“) 

 
>>> heute aber z.T. abhängig 

 technische Entwicklung kreditabhängig 
 (z.T.) Arbeitsmarkt 
 (z.T.) Staatsverschuldung 
 Sozialversicherung 
 
>>> Konzepte für den Übergang nötig 



Transformationsbedingungen – 
gegeben oder unlösbar? 

 gegen die einfachen Wahrheiten: “die Politiker”, “der 
Kapitalismus”, “die Verbraucher” seien verantwortlich 
(durch menschliche Psyche vielfältig unterstützt) 
 

 hohes Nachhaltigkeitsbewusstsein = oft irreführend; 
vielmehr doppelter Teufelskreis 

 Problem Normalitätsvorstellungen 
 Problem Gefühle 
 Problem Eigennutzen 
 Problem tradierte (falsche) Werthaltungen (z.B. 

Wachstumslogik) 
 technisch-ökonomische Pfadabhängigkeiten 
 Kollektivgutproblem 

 
>>> Ping-Pong von sozialem Lernen und Politik nötig 



Ping-Pong der Transformation 

 Eigennutzenkalküle, Werthaltungen und 
Pfadabhängigkeiten, Kollektivgutprobleme können aktiv 
angegangen werden 
 

 schwieriger: Normalitätsvorstellungen 
 

 nahezu ausgeschlossen: Änderung grundlegender 
emotionaler Strukturen 

 
>>>  Akteure im Wechselspiel – und Vorbilder 
 
>>>  warum „die Unternehmen“ oder „die Verbraucher“ allein 
 nicht als Akteure reichen 

Prof. Dr. Felix Ekardt, LL.M., M.A. 
Forschungsstelle Nachhaltigkeit und Klimapolitik 

& Universität Rostock 
felix.ekardt@uni-rostock.de 



Instrumente politischer 
Transformation im Umweltschutz 
 bisher Scheitern an Vollzugsproblemen/ 

Rebound/ Verlagerung/ Zielschwäche 
 

 konkreter Politikansatz: 
 Brennstoffe/ Landnutzung bepreisen mit Flächendeckung, 

Vollversteigerung und strengen/ langfristigen Zielen 
 Grenzausgleich – gegen Verlagerungseffekte und für 

Wettbewerbsfähigkeit 
 Flankierungen nötig 

 

 Wirkungen: 
 Effizienz, erneuerbare Ressourcen, Suffizienz 
 Unternehmen verkaufen teurer, aber weniger 



>>>  Nachhaltigkeit als Fortschreibung von Gerechtigkeit 
 (nie naturwissenschaftlich!) 

 
 Nachhaltigkeit als Gerechtigkeitsforderung normativ 

(rechtlich und ethisch) begründbar, nicht nur eigennützig 
lohnend 
 

 davon nur ein Teilaspekt: soziale Verteilungsgerechtigkeit, 
die indes durch wirksamere Umweltpolitik betroffen ist 
 

 Klimawandel wesentlich verteilungsrelevanter als 
Klimapolitik; vermiedene Preisspiralen explizit positiv; 
zudem sozialer Ausgleich möglich; ferner kein klares 
Verteilungsschema 

Normative Perspektiven – Rätsel um 
“Gerechtigkeit” 
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Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit! 
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